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©  Das  Werkzeug  für  eine  Werkzeugaufnahme  von 
dem  Meissein  und/oder  Schlagbohren  dienenden 
Handwerkzeuggeräten  weist  einen  Einspannschaft 
(1)  auf.  Der  Einspannschaft  (1)  ist  mit  zwei  einander 
diametral  gegenüberliegenden,  zum  freien  Ende  des 
Einspannschaftes  (1)  hin  offenen  Drehmitnahmenu- 
ten  (2,  3)  versehen,  wobei  die  Querschnitte  dieser 
Drehmitnahmenuten  (2,  3)  unterschiedlich  sind.  Der 
axialen  Festlegung  dient  ein  in  eine  axial  geschlos- 
sene  Verriegelungsnut  (4)  einrückbares  Verriege- 
lungselement.  Zur  Vergrösserung  des  übertragbaren 
Drehmomentes  ist  ferner  eine  zum  freien  Ende  des 
Einspannschaftes  (1)  hin  offene  Längsnut  (5)  vorge- 
sehen,  deren  axiale  Projektionsfläche  des  lichten 
Querschnitts  wenigstens  der  axialen  Projektionsflä- 
che  des  lichten  Querschnitts  der  Verriegelungsnut 
(4)  entspricht.  Dadurch  ist  eine  ungenügende,  für  die 
Bedienungsperson  nicht  ohne  weiteres  erkennbare 
Fehlverriegelung  in  herkömmlichen,  sich  auf  dem 
Markt  befindlichen  Handwerkzeuggeräten  nicht  mög- 
lich. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Werkzeug  zum  Ein- 
setzen  in  eine  Werkzeugaufnahme  für  dem  Meis- 
sein  und/oder  Schlagbohren  dienende  Handwerk- 
zeuggeräte  mit  einem  Einspannschaft  mit  wenig- 
stens  einer  axial  geschlossenen  Verriegelungsnut, 
wenigstens  einer  der  Verriegelungsnut  im  wesentli- 
chen  diametral  gegenüberliegenden  zum  freien 
Ende  des  Einspannschaftes  hin  offenen  Längsnut 
sowie  zwei  einander  im  wesentlichen  diametral  ge- 
genüberliegenden,  zum  freien  Ende  des  Einspann- 
schaftes  hin  offenen  Drehmitnahmenuten,  die  un- 
terschiedliche  Querschnitte  mit  verschieden  gros- 
sen,  radial  nach  aussen  gerichteten  Oeffnungsflä- 
chen  haben. 

Entsprechend  der  DE-PS  25  51  125  sind  heute 
weltweit  in  ausserordentlich  grossem  Umfange 
Werkzeuge  verbreitet,  deren  Einspannschaft  zwei 
einander  diametral  gegenüberliegende,  axial  ge- 
schlossene  Verriegelungsnuten  und  zwei  einander 
ebenfalls  diametral  gegenüberliegende,  zum  freien 
Ende  des  Einspannschaftes  hin  offene  Drehmitnah- 
menuten  aufweisen.  Sowohl  die  Verriegelungsnuten 
untereinander  als  auch  die  Drehmitnahmenuten  un- 
tereinander  weisen  gleiche  Querschnitte  auf. 

Zum  Einsatz  kommen  die  genannten  Werkzeu- 
ge  in  Handwerkzeuggeräten,  deren  Werkzeugauf- 
nahme  zwei  Mitnahmeleisten  sowie  ein  oder  zwei 
radial  verschiebbare  Verriegelungselemente  aufwei- 
sen.  Die  Mitnahmeleisten  sind  zur  Verbindung  mit 
den  Drehmitnahmenuten  vorgesehen  und  dienen 
der  Uebertragung  des  Drehmomentes.  Die  radial 
verschiebbaren  Verriegelungselemente,  welche  als 
Kugeln  oder  Walzen  ausgebildet  sein  können,  tre- 
ten  in  Verbindung  mit  den  axial  geschlossenen 
Verriegelungsnuten  und  dienen  somit  der  axialen 
Festlegung  der  Werkzeuge  in  der  Werkzeugaufnah- 
me. 

Da  an  die  axiale  Festlegung  der  Werkzeuge  in 
der  Werkzeugaufnahme  nicht  besonders  hohe  An- 
forderungen  gestellt  werden,  ist  nebst  der  Verwen- 
dung  von  zwei  Verriegelungselementen  in  ausser- 
ordentlich  starkem  Umfange  die  Verwendung  von 
nur  einem  Verriegelungselement  verbreitet.  Bei  die- 
ser  axialen  Festlegung  geht  es  im  wesentlichen 
darum,  sicherzustellen,  dass  das  Werkzeug  sich 
nicht  unbeabsichtigt  aus  der  Werkzeugaufnahme 
löst,  so  dass  insbesondere  auf  Baustellen  durch 
herunterfallende  Werkzeuge  keine  Gefahren  entste- 
hen.  Darüber  hinaus  dient  die  axiale  Festlegung 
dazu,  dass  das  Werkzeug  samt  dem  Handwerk- 
zeuggerät  nach  Beendigung  des  Bearbeitungsvor- 
ganges  vom  Bauteil  wieder  entfernt  werden  kann. 

Im  Zusammenhang  mit  der  Uebertragung  des 
Drehmomentes  werden  dagegen  wesentlich  höhere 
Anforderungen  gestellt.  Insbesondere  aufgrund  der 
laufend  grösseren,  zum  Einsatz  kommenden  Ar- 
beitsdurchmesser  der  Werkzeuge,  samt  der  damit 
verbundenen  Steigerung  der  Leistung  der  Hand- 

werkzeuggeräte  treten  in  zunehmendem  Masse  hö- 
here,  zu  übertragende  Drehmomente  auf.  Dies  hat 
zur  Folge,  dass  bei  den  Werkzeugen  im  Einspann- 
schaft,  insbesondere  im  Bereich  der  Drehmitnah- 

5  menuten  ein  vorzeitiger  Verschleiss  auftritt,  welcher 
lange  vor  dem  einsatzbedingten  Verschleiss  der 
übrigen  Teile  der  Werkzeuge  liegt. 

Zur  Behebung  der  Problematik,  insbesondere 
betreffend  höherer,  zu  übertragender  Drehmomen- 

io  te,  wird  gemäss  DE-A-39  41  646  vorgeschlagen, 
eine  der  Drehmitnahmenuten  mit  einem  grösseren 
Querschnitt  zu  versehen.  Diese  Massnahme  er- 
möglicht  die  Vergrösserung  der  damit  zusammen- 
wirkenden  Mitnahmeleiste  der  Werkzeugaufnahme, 

75  so  dass  insgesamt  eine  grössere  Verschleissreser- 
ve  erzielt  wird. 

Nebst  der  genannten  Querschnittsvergrösse- 
rung  wird  gemäss  DE-A-39  41  646  zur  weiteren 
Steigerung  der  Verschleissreserve  bei  grösseren 

20  Drehmomenten  zudem  vorgeschlagen,  anstelle  der 
einen  Verriegelungsnut  eine  zum  freien  Ende  des 
Einspannschaftes  hin  offene  Längsnut  vorzusehen. 
Diese  Längsnut  ermöglicht  das  Vorsehen  einer  da- 
mit  zusammenwirkenden  Längsleiste  in  einer  ent- 

25  sprechend  ausgebildeten  Werkzeugaufnahme,  so 
dass  eine  zusätzliche  Flanke  für  die  Uebertragung 
des  Drehmomentes  zur  Verfügung  steht. 

Alle  vorgenannten  Massnahmen  haben  ihre  Be- 
rechtigung  und  ihre  Vorteile  bei  Verwendung  der 

30  Werkzeuge  in  dafür  abgestimmten  Werkzeugauf- 
nahmen.  Wie  eingangs  geschildert,  darf  jedoch 
nicht  ausser  acht  gelassen  werden,  dass  aufgrund 
der  bisher  verwendeten  Werkzeuge  Handwerkzeug- 
geräte  weltweit  stark  verbreitet  sind,  deren  Aufnah- 

35  me  zwei  Mitnahmeleisten  gleichen  Querschnitts 
und  ein  oder  zwei  radial  verschiebbare  Verriege- 
lungselemente  aufweist.  Somit  ist  es  eine  wichtige 
Aufgabe,  neue,  für  höhere  Drehmomente  ausgeleg- 
te  Werkzeuge  so  auszubilden,  dass  sie  mit  den 

40  Werkzeugaufnahmen  der  heute  sich  noch  am 
Markt  befindlichen  Handwerkzeuggeräte  kompati- 
bel  sind,  wenn  auch  unter  Vernachlässigung  der 
mit  den  neuen  Werkzeugen  erzielten  Vorteile. 

Ein  gravierender  Nachteil  des  vorgenannten, 
45  mit  einer  Längsnut  im  Einspannschaft  versehenen 

Werkzeuges  besteht  darin,  dass  es  in  Handwerk- 
zeuggeräten,  deren  Werkzeugaufnahme  zwei  Ver- 
riegelungselemente  aufweist,  nicht  einsetzbar  ist, 
da  das  zweite  Verriegelungselement  nicht  in  die 

50  Längsnut  eintreten  kann.  Wird  das  Werkzeug  dage- 
gen  in  einer  Werkzeugaufnahme  mit  nur  einem 
Verriegelungselement  verwendet,  besteht  bei  Mit- 
nahmeleisten  gleicher  Querschnitte  die  Möglichkeit 
des  Einführens  um  180°  verdreht.  Aufgrund  der 

55  vorhandenen  Spiele  bzw.  der  federnden  Lagerung 
der  Verriegelungselemente  lassen  sich  die  Mittel 
für  radiale  Verschiebung  trotzdem  betätigen,  so 
dass  die  Verriegelungselemente  mit  dem  Ein- 
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spannschaft  in  einen  zum  Teil  recht  starken  Reib- 
schluss  treten.  Für  die  Bedienungsperson  ist  diese 
Fehlverriegelung  nicht  ohne  weiteres  erkennbar,  da 
der  Reibschluss  selbst  der  an  sich  üblichen  Kon- 
trollbewegung  zur  Erkennung  der  axialen  Festle- 
gung  standhält.  Das  unbeabsichtigte  Lösen  der 
axialen  Festlegung  des  Werkzeuges  in  der  Werk- 
zeugaufnahme  tritt  somit  völlig  unvorhergesehen 
und  ungewollt  im  Einsatzfalle  auf,  so  dass  Unfälle 
nicht  ausgeschlossen  sind. 

Der  Erfindung  liegt  demnach  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  ein  Werkzeug  zu  schaffen,  das  zur  Ueber- 
tragung  grosser  Drehmomente  in  entsprechend 
ausgebildeten  Werkzeugaufnahmen  geeignet  ist 
und  eine  Anwendung  in  herkömmlichen  Werkzeug- 
aufnahmen  ermöglicht,  dort  aber  eine  allfällige 
Fehlverriegelung  ausreichend  erkennen  lässt. 

Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  dass  die  axiale  Projektionsfläche  des  lichten 
Querschnitts  der  Längsnut  wenigstens  der  axialen 
Projektionsfläche  des  lichten  Querschnitts  der  Ver- 
riegelungsnut  entspricht. 

Das  Werkzeug  mit  dem  erfindungsgemässen 
Einspannschaft  lässt  sich  in  herkömmliche  Werk- 
zeugaufnahmen  mit  zwei  Verriegelungselementen 
ohne  Probleme  einführen.  Wird  dieses  Werkzeug 
in  herkömmliche  Werkzeugaufnahmen  mit  nur  ei- 
nem  Verriegelungselement  richtig  eingeführt, 
kommt  eine  ausreichende  axiale  Festlegung  zu- 
stande.  Wird  das  Werkzeug  dagegen  in  einer  sol- 
chen  Werkzeugaufnahme  um  180°  verdreht  falsch 
eingeführt,  tritt  das  Verriegelungselement  ohne  wei- 
tere  Behinderung  vollumfänglich  in  den  lichten 
Querschnitt  der  Längsnut  ein,  kommt  dort  aber 
nicht  zur  Anlage  mit  irgendwelchen  Umfangsteilen 
des  Einspannschaftes.  Es  kommt  dadurch  keine 
Verbindung  in  irgendeiner  Art  zwischen  Einspann- 
schaft  und  Verriegelungselement  zustande,  so  dass 
es  für  die  Bedienungsperson  durch  Nichtzustande- 
kommen  der  axialen  Festlegung  oder  allerspäte- 
stens  beim  ohnehin  üblichen  Kontrollgriff  erkennbar 
ist,  dass  das  Werkzeug  falsch  in  die  Werkzeugauf- 
nahme  eingesetzt  worden  ist.  Es  ist  damit  völlig 
ausgeschlossen,  dass  die  Bedienungsperson  mit 
einem  falsch  eingesetzten  Werkzeug  die  Bearbei- 
tung  von  Bauteilen  aufnimmt. 

In  bevorzugter  Weise  entspricht  die  axiale  Pro- 
jektionsfläche  des  lichten  Querschnitts  der  Längs- 
nut  der  axialen  Projektionsfläche  des  lichten  Quer- 
schnitts  der  Verriegelungsnut.  Dabei  bietet  es  sich 
zweckmässigerweise  an,  bezogen  auf  die  Symme- 
trieachse  der  Drehmitnahmenuten  die  Längsnut 
achssymmetrisch  zur  Verriegelungsnut  auszubil- 
den. 

Im  Hinblick  auf  die  Anwendung  findenden  rota- 
tionssymmetrischen  Verriegelungskörper,  wie  Ku- 
geln  oder  Zylinder  ist  vorteilhafterweise  die  Längs- 
nut  muldenförmig  ausgebildet.  Unter  muldenförmig 

wird  dabei  eine  Längsnut  verstanden,  deren  Boden 
im  Querschnitt  gesehen  den  Anwendung  finden- 
den,  rotationssymmetrischen  Verriegelungskörpern 
angepasst  ist. 

5  Gemäss  einer  weiteren  Ausführungsform  der 
Erfindung  kann  die  axiale  Projektionsfläche  des 
lichten  Querschnitts  der  Längsnut  die  axiale  Projek- 
tionsfläche  des  lichten  Querschnitts  der  Verriege- 
lungsnut  übersteigen.  Dadurch  eröffnen  sich  Mög- 

io  lichkeiten  verschiedenartiger  Ausbildung,  insbeson- 
dere  im  Hinblick  auf  das  Zusammenwirken  mit 
entsprechend  ausgebildeten  Längsleisten  neuer 
Werkzeugaufnahmen. 

Vorzugsweise  weist  die  Längsnut  wenigstens 
15  eine,  im  wesentlichen  radial  verlaufende  Flanke  auf. 

Im  Hinblick  auf  das  zu  übertragende  Drehmoment 
ist  es  dabei  zweckmässig,  wenn  die  mitnahmeseiti- 
ge  Flanke  der  Längsnut  im  wesentlichen  radial 
verläuft.  Die  übrigen  Flanken  können  verschieden- 

20  artig  verlaufen,  beispielsweise  sehnenartig  oder 
ebenfalls  radial. 

Wie  bereits  darauf  hingewiesen,  geht  es  beim 
erfindungsgemässen  Werkzeug  zum  einen  darum, 
dass  es  in  die  sich  in  grossem  Umfange  am  Markt 

25  verbreiteten  Handwerkzeuggeräte  einsetzbar  ist. 
Die  weitere  Aufgabe  besteht  aber  darin,  das  Werk- 
zeug  so  auszubilden,  dass  es  auch  zur  Uebertra- 
gung  grösserer  Drehmomente  geeignet  ist.  Diese 
letztere  Aufgabe  lässt  sich  lösen  durch  eine  ent- 

30  sprechend  ausgebildete  Werkzeugaufnahme,  wel- 
che  mindestens  ein  mit  der  axial  geschlossenen 
Verriegelungsnut  zusammenwirkendes,  radial  ver- 
schiebbares  Verriegelungselement,  zwei  mit  den 
Drehmitnahmenuten  zusammenwirkende  Mitnah- 

35  meleisten,  die  durch  unterschiedliche  Breite  mit 
unterschiedlichen  Querschnitten  versehen  sind,  so- 
wie  mindestens  eine  mit  der  Längsnut  zusammen- 
wirkende  Längsleiste  aufweist. 

Durch  die  erfindungsgemäss  ausgebildete  brei- 
40  tere  Ausbildung  einer  Mitnahmeleiste  steht  mehr 

Verschleissreserve  zur  Verfügung.  Darüber  hinaus 
wird  durch  die  Längsleiste  eine  weitere,  der  Dreh- 
momentübertragung  dienende  Flanke  geschaffen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend,  anhand  der 
45  sie  beispielsweise  wiedergebenden  Zeichnungen, 

näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Schnitt  durch  einen  Einspann- 

schaft  des  erfindungsgemässen  Werk- 
zeuges; 

50  Fig.  2  einen  Schnitt  durch  den  Einspann- 
schaft  eines  weiteren  erfindungsge- 
mässen  Werkzeuges; 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  eine  vereinfacht 
dargestellte  Werkzeugaufnahme  mit 

55  einem  Werkzeug,  das  einen  Einspann- 
schaft  entsprechend  Fig.  1  aufweist. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Werkzeug  weist  ei- 
nen  Einspannschaft  1  auf.  Einander  diametral  ge- 

3 
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genüberliegend  weist  der  Einspannschaft  1,  zwei 
Drehmitnahmenuten  2,  3  auf,  wobei  die  Drehmit- 
nahmenut  3  einen  grösseren  Querschnitt  mit  einer 
grösseren,  radial  nach  aussen  gerichteten  Oeff- 
nungsfläche  besitzt.  Darüber  hinaus  ist  eine  axial 
geschlossene  Verriegelungsnut  4  vorgesehen.  Die- 
ser  Verriegelungsnut  4  ist  diametral  gegenüberlie- 
gend  eine  muldenförmige  Längsnut  5  angeordnet, 
welche  zum  freien  Ende  des  Einspannschaftes  1 
hin  offen  ist. 

Das  Werkzeug  gemäss  Fig.  2  weist  einen  Ein- 
spannschaft  6  auf,  der  mit  zwei  einander  diametral 
gegenüberliegenden  Drehmitnahmenuten  7,  8  ver- 
sehen  ist.  Dabei  weist  die  Drehmitnahmenut  8  ei- 
nen  grösseren  Querschnitt  mit  einer  grösseren  ra- 
dial  nach  aussen  gerichteten  Oeffnungsfläche  auf. 
Ferner  ist  eine  axial  geschlossene  Verriegelungsnut 
9  vorgesehen,  welcher  diametral  eine  Längsnut  10 
gegenüberliegt.  Die  axiale  Projektionsfläche  des 
lichten  Querschnitts  der  Längsnut  10  übersteigt  die 
axiale  Projektionsfläche  des  lichten  Querschnitts 
der  Verriegelungsnut  9.  Zur  optimalen  Drehübertra- 
gung  ist  ferner  wenigstens  die  mitnahmeseitige 
Flanke  10a  der  Längsnut  10  im  wesentlichen  radial 
vertaufend  ausgebildet,  wobei  es  sich  beispielhaft 
beim  vorliegenden  Einspannschaft  6  um  eine  sym- 
metrisch  ausgebildete  Längsnut  10  mit  beidseits 
radial  verlaufenden  Flanken  handelt. 

Fig.  3  zeigt  einen  Schnitt  durch  eine  verein- 
facht  dargestellte  Werkzeugaufnahme*  in  welche 
ein  Werkzeug  mit  einem  Einspannschaft  1  entspre- 
chend  Fig.  1  eingesetzt  ist.  Die  Werkzeugaufnahme 
besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Führung  11, 
einer  Betätigungshülse  12  sowie  einem  Käfig  13. 
Die  Führung  11  weist  zwei  einander  diametral  ge- 
genüberliegende  Mitnahmeleisten  11a,  11b  auf.  Da- 
bei  ist  die  Mitnahmeleiste  11b  gegenüber  der  Mit- 
nahmeleiste  11a  mit  einem  grösseren  Querschnitt 
mit  grösserer  Breite  versehen.  Ferner  weist  die 
Führung  11  eine  Mitnahmeleiste  11c  auf,  die  im 
vorliegenden  Beispiel  im  Querschnitt  gesehen  kup- 
penförmig  ausgebildet  ist.  Zur  axialen  Festlegung 
des  Werkzeuges  ist  zudem  ein  radial  verschiebba- 
res  Verriegelungselement  14  in  Form  einer  Kugel 
vorgesehen. 

Patentansprüche 

1.  Werkzeug  zum  Einsetzen  in  eine  Werkzeug- 
aufnahme  für  dem  Meissein  und/oder  Schlag- 
bohren  dienende  Handwerkzeuggeräte  mit  ei- 
nem  Einspannschaft  (1,  6)  mit  wenigstens  ei- 
ner  axial  geschlossenen  Verriegelungsnut  (4, 
9),  wenigstens  einer  der  Verriegelungsnut  (4, 
9)  im  wesentlichen  diametral  gegenüberliegen- 
den  zum  freien  Ende  des  Einspannschaftes  (1  , 
6)  hin  offenen  Längsnut  (5,  10)  sowie  zwei 
einander  im  wesentlichen  diametral  gegen- 

überliegenden,  zum  freien  Ende  des  Einspann- 
schaftes  (1,  6)  hin  offenen  Drehmitnahmenuten 
(2,  3,  7,  8),  die  unterschiedliche  Querschnitte 
mit  verschieden  grossen,  radial  nach  aussen 

5  gerichteten  Oeffnungsflächen  haben,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  axiale  Projektions- 
fläche  des  lichten  Querschnitts  der  Längsnut 
(5,  10)  wenigstens  der  axialen  Projektionsflä- 
che  des  lichten  Querschnitts  der  Verriege- 

io  lungsnut  (4,  9)  entspricht. 

2.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  axiale  Projektionsfläche  des 
lichten  Querschnitts  der  Längsnut  (5)  der  axia- 

15  len  Projektionsfläche  des  lichten  Querschnitts 
der  Verriegelungsnut  (4)  entspricht. 

3.  Werkzeug  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Längsnut  (5)  bezogen  auf 

20  die  Symmetrieachse  der  Drehmitnahmenuten 
(2,  3)  achssymmetrisch  zur  Verriegelungsnut 
(4)  ausgebildet  ist. 

4.  Werkzeug  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  dass  die  Längsnut  (5)  mul- 

denförmig  ausgebildet  ist. 

5.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  axiale  Projektionsfläche  des 

30  lichten  Querschnitts  der  Längsnut  (10)  die 
axiale  Projektionsfläche  des  lichten  Quer- 
schnitts  der  Verriegelungsnut  (9)  übersteigt. 

6.  Werkzeug  nach  Anspruch  (5),  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  dass  die  Längsnut  (10)  wenigstens 

eine  im  wesentlichen  radial  verlaufende  Flanke 
aufweist. 

7.  Werkzeug  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  dass  die  mitnahmeseitige  Flanke 

(10a)  der  Längsnut  (10)  im  wesentlichen  radial 
verläuft. 

8.  Werkzeugaufnahme  mit  Aufnahmeöffnung  für 
45  ein  Werkzeug,  insbesondere  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  7,  gekennzeichnet  durch  min- 
destens  ein,  mit  der  axial  geschlossenen  Ver- 
riegelungsnut  zusammenwirkendes,  radial  ver- 
schiebbares  Verriegelungselement  (14),  durch 

50  zwei  mit  den  Drehmitnahmenuten  zusammen- 
wirkende  Mitnahmeleisten  (11a,  11b),  die 
durch  unterschiedliche  Breite  mit  unterschiedli- 
chen  Querschnitten  versehen  sind  sowie  durch 
mindestens  eine,  mit  der  Längsnut  zusammen- 

55  wirkende  Längsleiste  (1  1c). 
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